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Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen - er Zeitung.

Nr . 43. Montag , de« 20 . Februar 1022. 93. Jahrgang.

Tagesspregel .
Tie vierte Zahlung von 31 Millionen Gokdmark ist

an die WiederhersietturrgsksmmMon in ausländischen
Devisen abgeliefert worden .

Nach der Denkschrift des Neichsfinanzministerinms an
den Reichstag belaufen sich die Anleiheschulden des
Reichs auf rund 334 Milliarde » Mark .

Der Führer der Bayer . Bolksyartei Dr . Heim nimmt
in einem Zeitungsartikel scharf Stellung gegen den
Reichskanzler .

Der frühere kommunistische Führer in Ungarn , Bela
Kuhn , jetzt Volkskommissar in Moskau , soll sich dem
„Brrl Lokalanz ." zufolge in Berlin aufhalten .

Das englische Unterhaus hat das Abkommen über
den Freistaat Irland in zweiter Lesung mit 302 ge¬
gen 80 Stimmen angenommen .

Bei einer Abstimmung in der italienischen Kammer
blikb das Kabinett Bonomi mit 107 gegen 2S3 Stim¬
men in der Minderheit . Bonomi hat erneut sein Ent -
lassungsgesnch dem König eingereicht . — Wie wird
Poincare sich freuen , daß der konferenzfreudige Bono -
mr erledigt ist! Einen bessere» Vorwand für die Ver¬
schiebung der Konferenz von Genua hätte er nicht
fabrizieren können .

Fn den Bereinigten Staaten droht wegen der Lohn¬
herabsetzung ein Streik sämtlicher Grubenarbeiter , die
sich bemühen , die Eisenbahner für einen UntersSützungs-
strcik zu gewinnen . In diesem Fall würden 5 Mil¬
lionen Arbeiter am Streik beteiligt sein.

Reichstag .
Berlin , 19. Febr .

^ 173 . Sitzung .) Der Reichstag bot am Samstag kein
erhebendes Bild . Kaum 15 Abgeordnete hatten sich
eingefunden . Mehr als 450 Volksboten glänzten durch
Abwesenheit . Die Regierungsvorlage zur Erhöhung
der Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaus wurde
in zweiter Lesung zu Ende beraten . Die Abstimmung
wurde auf Dienstag vertagt , da einzelne Parteien
überhaupt nicht vertreten waren . Der Gesetzentwurf
über vorübergehende Rechtspflegemaßnahmen im Hin¬
blick auf das Saargebiet fand einstimmig Annahme ,
ebenso die Vorlage über die Zulassung von Hilfsmit¬
gliedern im Reichspatentamt . Eine Vorlage über di-
Ablieferung von Ausfuhrdevisen wurde einem Aus¬
schuß zur näheren Prüfung überwiesen . Das Haus
beschäftigte sich sodann mit der demokratischen Inter¬
pellation betreffend Paßerleichterungen im Verkehr mit
Deutsch-Oesterreich . In der Aussprache kam der all¬
gemeine Wunsch zum Ausdruck , nach einem guten brü¬
derlichen Verhältnis zu Deutsch-Oesterreich.

Der Montag bleibt sitzungsfrei .

Die DisziplinierungSetEisenbahner
Berlin . 18. Febr .

Ueber die Anssprache, welche gestern nachmittag durch
Vermittlung des volksparteiliche« Reichstagsabgeordnete«
«nd Lokomotivführers Seibert in der Reichskanzlei stattfan¬
den, hört die Tet .-U»ion folgendes: Die Herren wurde«
vom Staatssekretär Hammer empfange«, -a der Reichskanz¬
ler dnrch eine Sitzung verhindert war . Sie beschwerten sich,
daß entgegen de« Richtlinie« des Kabinetts Maffeudiszipli-
«rerunge« Vorkommen «nd daß die Richtlinien extensiv ans -
gelegt würde«. Dabei sei die Frage , wer der Urheber sei.
vorläufig noch durchaus ungeklärt . Es müsse erst eine
amtentische Interpretation hepdeigeführt werden» Es wurde
eine Liste von 7000 Disziplinierungen vorgelegt, bei der er¬
klärt wnrde. daß sie nicht einmal vollständig sei . Die Reichs-
gewerkschast forderte , -atz nnr schwere Sabotagefälle bestraft
werden dürfte«, «nd daß keine Massen - » sziplinierunge« er¬
folge « dürfte«. Im Laufe der Besprechung erschien dann
anch -er Reichskanzler. Er erklärte , er könne zwar nicht je¬
den einzelne« Fall «achprüfe «. doch wolle er die ihm dnrch
Vermittlung - er Organisationen mitgeteilteu Fälle» in Ver¬
bindung mit dem Reichsverkehrsministerium «ntersnchen.
Fu Bezug ans die Maffendiszipliniernnge« müsse die Reichs¬
gewerkschaft erst weiteres Material beibringe«. Der
Begriff -er Urhebergewerkschast soll in einer besonderen
Kabinettsberatnna feftgestellt werben.

Deutschland.
Berlin , 18 . Febr . An der Berliner Börse waren

heute Gerüchte verbreitet , die deutsche Regierung habe
einen neuen Stundungsantrag in Bezug auf die deut¬
schen Entschädicmngszahlungen gestellt . Im Verfolg
dieser Gerüchte ist eine beträchtliche Devisenhaufse ein -
Selreien . Das Finanzministerium nimmt infolgedessen
Gelegenbeit mitzutei 'en , daß dis Gerüchte keine Grund¬
lage haben . Die Zahlung der Raten sei bisher pünktlich
erfolgt und auch die nächste Rate werde Pünktlich
erledigt .

Berlin . 19 . Febr . Der SLeuerausschuß des Reichs¬
tags beschloß, als steuerbares Vermögen sollen Gegen¬
stände aus edlem Metall , Schmuck - ' und Luxusgegen¬
stände gelten , sofern deren Herstellungswert für die
einzelnen Gegenstände 10 000 Mk. und darüber be¬
tragen hat , ferner Kunstgegenstände und Kunstsamm¬
lungen . sofern sie nach dem 31 . Juli 1914 angeschafft
worden sind und der Preis für den einzelnen Gegen¬
stand 20 000 Mk . und darüber oder für mehrere gleich¬
artige oder zusammengehörige Gegenwände , deren Her¬
stellungswert 200 000 Mark und darüber betragen hat .

Berlin , 19 . Febr . Im „Deutschen Zeitungsdisnst "

schreibt der Abg . Dr . Stresemann , in den Krersen
der Regierung müsse man es verstehen , daß die Deutsche
Volkspartei es müde ist , sich einfach als die halbamt¬
liche Regierungspartei mißbrauchen zu lassen und
daß man über ihre 65 Stimmen bei wichtigen Ge¬
setzen (Stsuervorlagen ) glaubt verfügen zu können , sich
aber gleichzeitig vor der Sozialdemokratie beugt , wenn
diese erklärt , sie könne mit der Deutschen Volkspartei
nicht in eine Regierung eintreten .

Berlin , 19 . Febr . Auf die kleine Anfrage der Mit¬
glieder der kommunistischen Fraktion im preußischen
Landtag erteilte der Justizminister folgende Antwort :
Dittmar war im dritten Stockwerk des Gerichtsgefäng¬
nisses in Naumburg in Einzelhaft untergebracht . Die
Jnnenhöfe wurden in der Nacht von zwei Strafanstalts¬
beamten begangen , von außen patrouillierten in etwa
einstündigen Zwischenräumen Beamte der Schutzpolizei
um die Gefängnismauer . Nach Auffassung des Ver¬
treters des Oberreichsanwalts , der das Gesängns am
22 . Dezember 1921 besucht hat , sind damals die Siche¬
rungsmaßnahmen durchaus ausreichend gewesen . Die
Flucht ist in der Zeit von 1 Uhr bis 1 .30 Uhr nachts
ausgeführt , nachdem die Jnnenhöfe zuletzt um tzstl
Uhr und die Außenmauern um 2 Minuten vor 1 Uhr
abgegangen worben waren . Dittmar hat mit vier Stahl¬
sägen , deren Herkunft noch nicht ermittelt ist, das Git¬
ter seiner Zelle durchsägt , sich dann an einem aus Best¬
zeug und Bindfaden selbstgesertigten Strick herabge¬
lassen und ist mit einer Leiter uns einem Seile , welche
die Befreier herbeigeschafft hatten , über die Mauer ent¬
wichen . Bisher liegen keine Anhaltspunkte für ein
Verschulden eines Strafanstaltsbeamten vor . Ein be¬
stimmtes Urteil läßt sich erst nach Abschluß der eingelei¬
teten Ermittelungsversahren , die mit Nachdruck betrie¬
ben werden , abgeben . Me Kriminalpolizei verfolgt mit
besonderen Beamten alle Spuren , sie hat auch Vorkeh¬
rungen getroffen gegen ein Entkommen Distmars ins
Ausland .

Leipzig, 19 . Febr . Nach einer in den Blättern ver¬
öffentlichten Bekanntmachung des Oberstaatsanwalts
von Naumburg hat der Regierungspräsident von Merse¬
burg auf die Ermittlung der Personen , die dem in der
Nacht vom 29 . Januar ds . Js . aus dem Naumburger
Gefängnis entwichenen Oberleutnant a. D . Dittmar
bei der Flucht behilflich gewesen sind, eine Belohnung
von 20 000 Mark ausgesetzt.

Koblenz 19 . Febr . Die Rheinlandskommission hat
gegen die deutscherseits erfolgte Ernennung des Po¬
lizeileutnants Pfeffer zum Adjunkten des Polizei¬
bevollmächtigten und gegen die Ernennung des ' Pro¬
fessors Borckiers Einspruch eingelegt .

München , 19 . Febr . Im Landtag sagte der Abg .
Neu mann (Unabh .) , der nächste Eisenbahnerstreik
werde sich auf breiterer Grundlage abspielen und er
werde nicht ohne Blutvergießen ablaufen .

Berlin , 19 . Febr . Reichsta -gsabgeordneted Dr . Deer-
mann , der in Nr . 34 der Grenzland -Korrespondenz die
unerhörte Zurückhaltung eines deutschen Kindes als
Schuldpfand in Frankreich der Oeffentlichkeit unterbrei¬
tete, hat jetzt mit seinen Fraktionsgenofsen diesbezüglich
folgende Anfrage im Reichstag eingebracht:

Noch immer wird die 8h^jährige Tochter Marcelle
des Arbeiters Heymann in Köln, Hansarina 62, tn
Frankreich zurückgehalten , nachdem 1915 die Mutter und
1918 der Vater aus dem französischen Zivilinternierten¬
lager über die Schweiz ausgetauscht worden sind. Ms
am 3. August 1914 die reichsdeutsche Familie Hehmann
Plötzlich 65 Kilometer weit zum Internierungslager
marschieren mutzte, behielt die im Seich. Hause wohnende
französische Familie Demange auf ihre eigenen dringen¬
den Bitten hin das neun Monate alte Töchterchen Mar¬
oelle H. bei sich. Als 1918 Herr Heymann ausgetauscht
werden sollte, hat er acht Monate vorher und danach
wiederholt die französische Regierung , chm sein Töchter¬
chen mitzugeben . Es geschah nicht. Nach seiner Rück¬
kehr bemühte er sich unaufhörlich zuerst mit Hilfe des
Roten Kreuzes und der Schtneizer Gesandtschaft, dann
durch die deutsche Botschaft in Paris , sein Kind zurück¬
zuerhalten . Jetzt forderte die französische Emilie
plötzlich mit Unterstützung der französischen Negierung
5000 Frs . Pslcgegelder , d . h . 60 Frs . pro Monat , und
behält bis zur Auszahlung dieser Summe das Kind in
Nancy . Fauboura Sst Georae 1L1. zurück .

Das Auswärtige Amt und die Deutsche Botschaft in
Paris erklären , für die Zurückschafsung des Kindes
Marcelle H . nichts mehr stm zu können.

Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um diesen
unerhörten Fall von Inhumanität in entsprechender
Weise der Oeffentlichkeit zu unterbreiten und das tätige
Mitleid aller Mütter zu wecken?

Was wird die Reichsrsgierung tun , um dieser gesetz¬
widrigen , barbarischen Jnpfandnahme eines deutschen
Kindes ein Ende ' zu bereiten und die dadurch schwer
angegriffene deutsche Ehre zu wahren ?

Musland .
Berlin , 19 . Febr . Von maßgebender außenpoliti¬

scher Seite hören wir , daß die Bewegung in Italien für
eine Revision des Versailler Vertrages immer größeren
Umfang annimmt . Der frühere Minister Orlyndo , der
bekanntlich den Versailler Vertrag mit unterzeichnet
hat , äußerte z. B . bet der Kabinettsbildung Bonomi
gegenüber , daß eine Revision des Versailler Vertrages
unbedingt erfolgen müsse und der Vertrag in der jetzi¬
gen Form nicht weiter bestehen könne, wenn Deutsch¬
land und die vertragschließenden Länder nicht dauernd
unter Wirtschasts - und Finanznöten leiden sollen .

Paris , 19 . Febr . In der Kammer erklärte Poin¬
care , obgleich die deutsche Reichsregierung glaube fest-
stellen zu können , daß bei dem „Ueberfall " aus die
französische Wache in Petersdorf (Oberschlesien)
niemand im übrigen Reich mitgewirkt und mitverant -
lich sei, werde die Verbandskommisston ihre eigene Un¬
tersuchung des Falls fortsetzen . Sollte sich eine Mit¬
schuld von Deutschen außerhalb Oberschlesiens Heraus¬
stellen (was „na .hzuweisen7 dem General Le Rond usw.
Wohl nicht schwer fallen wird . D . Schr .) , so sei die
Reichsregierung verantwortlich und der Botschafter¬
rat werde schwere Sanktionen Vorschlägen müs¬
sen Tie Erklärung Poincares wurde mit stürmischem
Beifall ausgenommen und der Regierung einstim¬
mig mit 506 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen .

Paris . 19 . Febr . Nach dem „Bon Soir " wird Poin¬
care das Finanzministerium übernehmen und das
Außenmiuiäerium dem ki -herigen Gesandten beim Va¬
tikan , I " nnart , übergeben . .

i Paris , 19 . Febr . Loucheur erklärte einem Vertreter
der „Baltimorer Sun "

, Frankreich könne seine Schuld
an Amerika aus Kriegsanleihen nicht zahlen ; Frank¬
reich könnte dies nur durch Warenausfuhr nach Ame¬
rika leisten , Amerika wolle aber Goldzahlungen .

Paris , 19 . Febr . Die alliierten Oberkommissare wie¬
sen die türkische Forderung auf Teilnahme an der
Konferenz von Genua zurück. Die Türkei befinde sich
noch im Kriegszustand und sei kein europäischer Staat .

Paris , 19 . Febr . Marschall Foch hat einen Re¬
krutierungsplan für die Eingeborenen der neu gewon¬
nenen afrikanischen Kolonien vorgelegt , wonach das
französische Kolonialheer um ein Drittel vermehrt
werden soll .

London . 19 . Febr . Der britische Generalgouverneur
von Aegypten ist beauftragt worden , der ägyptischen
Regierung mitzuteilen , daß England auf die „Schutz-
Herrschaft" zu verzichten und ein eigenes Außenmini¬
sterium zuzugestehen bereit sei . Die Kriegsgesetze sollen
aufgehoben und das ägyptische Parlament baldigst ein¬
berufen werden . England wolle „nur " Abukir , Port
Said und Kantara besetzt halten . (Diese Frei befestig¬
ten Plätze beherrschen die Stadt Alexandria und den
Zugang zum Suezkanal vom Mittelländischen Meer
her .)_ — — _

Baden nnd Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 19 . Febr. Im Landtag hat der

deutschnationale Abg . Schneider eine Kurze Anfrage
eingebracht, in der Auskunft gewünscht wird , ob es rich¬
tig sei , daß vor kurzer Zeit bei der Post in Mann¬
heim von einem dortigen Händler etwa 50 Postkarten
an franzhösische und elsässische Firmen aufgeliefert wur¬
den , auf denen größere Mengen Kartoffeln zum Kauf
angeboten wurden . Das Postpersonal habe die Postkarten
angehalten und der Staatsanwaltschaft übermittelt , die je¬
doch erklärte , eine Veranlassung zum Einschreiten lieg«
nicht vor , da durch den Verkauf von einigen Zentnern
Kartoffeln an das Ausland eine Gefährdung der Nah-
rungsmittelversoraung der Stadt Mannheim nicht zu be¬
fürchten sei.

'
Karlsruhe , 19 . Febr . (Eisenbahnerstreik und

Landwirtschaft . ) Das „ Bad . LandwirtschaftlicheGe¬
nossenschaftsblatt " schreibt : In den ersten Fcbruartagei ,
trat neuerdings eine Preiserhöhung für Stickstoffdünge¬
mittel ein . Das Kilo schwefelsaures Ammoniak, das bis¬
her 25 .80 Mk . kostete, muß künftig mit 29 .80 Mk. bezahl!
werden , Natronsalpeter kostet statt bisher 31 .20 Mk . nun-
mehr 36 Mk . , Kaliammoniaksalpeter statt bisher 25 Mk.
jetzt 29 .80 Mk . , Kalkstickstoff künftig 26 .50 Mk. statt 23
Mark . Die Aufschläge betragen durchschnittlich für eine
Wagenladung von 10 Tonnen 6—8000 Mk . Den Fa¬
briken wäre cs zweifellos gelungen , vor der Preiserhöhung



noch eine ganze Reihe von Aufträgen zu erledigen und
die Düngemittel der Landwirtschaft noch zum alten Preise
zuznsührcn. Infolge des Eisenbahnerstreiks ist di s aber
nicht mehr möglich gewesen ; unsere Mitglieder werden
dadurch um Hunderttau ' ende von Mark geschädigt .

Artilleristen tagung . Die Angehörigen des ehe¬
maligen badischen F ldartillerieregiments 14 halten am
29 . und 30 . April d . I . in Rastatt dm ersten Regi¬
mentstag ab . Anmeldungen nimmt Gastwirt Simon
Adam „Zum goldenen Wagen " in Rastatt entgegen.

Rastatt , 19. Febr . Aus dem Wochenmarkt verkaufte
ein Bauer aus Bietigheim frische Eier zu höheren als
den erlaubten Preisen . Das Publikum war darüber ent¬
rüstet und die Polizei stellte den Verkäufer fest. Er
floh mit seinem Eierkorb, wurde aber nach tollem Jagen
eingeholt . In dem Augenblick warf er dem Wachtmeister
die <Aer vor die Füße mit dem frommen Wunsch : „ Die
freßt Ihr net" . Sämtliche Eier zerbrachen. Der Bauer
erhielt eine empfindliche Geldstrafe.

Iffezheim » bei Rastatt, 19. Febr . Bei der letzten
Holzversteigerung erzielte durch Preistreibereien , an der
sich nur Ortsansässige beteiligten , ein Ster Forlenholz
einen Durchschnittspreis von 320 bis 340 Mk. und
vereinzelt höher. Die einheimischen Geschäftsleute stei¬
gerten die Jungbürger , 170 an der Zahl , zu deren Gun¬
sten die Versteigerung staitsand , in die Höhe , trotzdem
Holz hinreichend vorhanden war .

Gottenheim (bei Breisach) , 19 . Fchr . Die „ Volks¬
macht" weiß zu berichten, bei einer Nachprüfung der Ge¬
schäftsbücher eines Zigarrenfabrikanten sei n Steuerhin¬
terziehungen im Gesamtbetrag von rund 5Vs Millionen
Mark festgestellt worden . Bestätigt ist die Nachricht
anderweitig noch nicht.

Aus Stadt uud Bezirk.
I.. Durlach 18 . Febr. Der Obst - und Gartenbau *

Verein Durlach veranstaltete am Sonntag, den 12. ds . Mts .
einen Vortrag über das Thema : „Wie erzielen wir gesunde
Obstweine? "

, den Herr Abteilungsvorstand Fischler - Augusten-
berg in liebenswürdiger Weise übernommen hatte . Daß dieses
Thema von besonderem Interesse war , bewies die starke Be¬
teiligung von ca . 120 Damen und Herren, sodaß der zur Ver¬
fügung gestellte Lehrsaal der Landw . Versuchsanstalt Augusten-
berg kaum auSreichte. Herr Abteilungsvorstand Fischler hat es
verstanden , das Thema in leichtfaßlicher Weise erschöpfend zu
behandeln und zeigte die Aufmerksamkeitder Zuhörer, daß manche
Frage bezüglich der Herstellung und Behandlung der Obstweine
ihre Beantwortung gefunden hat. Den Ausführungen war be¬
sonders zu entnehmen, daß die Reinhaltung der Fässer und Kel¬
lereigeräte , besonders von Essigstich , Batterien und freiliegenden
Eisenteilen , von größter Wichtigkeit ist und die Waschung und
Fernhaltung des Obstgutes von schädlichen Einflüssen während
der Kelterung viel zur Erzielung eines gesunden Obstweines bei¬
trägt . Da eine rasche Gärung unter Verwendung von Gär¬
spunden, welche die Außenluft abschließen, von besonderem Vor¬
teil ist, wurde der Zusatz von Reinhefe , die von der landw . Ver¬
suchsanstalt bezogen werden kann , empfohlen. Die Gärpilze
wurden unter Mikroskopen gezeigt und der Gärvorgang , die
Ursache des Schwarzwerden und deren Behebung und vieles
andere durch Experimente vorgeführt . Die Kostproben sachgemäß
behandelter Obstweine der Jahrgänge 1019 und 1920 zeigten
am besten, wie sich die Befolgung der gegebenen Ratschläge bei
der Obstweinbereitung und Behandlung lohnt . Auch an dieser
Stelle sei Herrn Abteilungsvorstand Fischler nochmals für das
bewiesene Entgegenkommen bestens gedankt.

*

— Schmerzeusgeld Sei Nnfallverletzungen . Ueber die
Berechtigung der Forderung von Schmerzensgeld be¬
stehen manche irrtümliche Ansichten . Die gesetzlichen
Bestimmungen lassen nämlich nur unter ganz bestimm¬
ten Voraussetzungen einen Anspruch auf eine Geld -
entschädigung für ausgestandene Schmerzen zu . Nach
der „Aerztl . Sachvcrständigen -Ztg .

" kennt die Reichs-
versickerungsordnung einen Anspruch auf Schmerzens¬
geld überhaupt nicht , weil bei Betriebsunfällen eine
Entschädigung durch kostenfreies Heilverfahren und
Rentenzahlung eintritt . Ebenso ist dem Reichshaft -
pflichtge ^etz . das in erster Linie kür Unfälle auf Voll - ,
Neben - und Straßenbahnen in Frage kommt , der Be¬
griff der Schmerzensgelder unbekannt . Das würde nur
dann erörtert werden können , wenn der Fiskus oder
seine Vertreter (höhere Beamte ) den Unfall durch Vor¬
satz herbeigesüyrt hätte . Dann wären nach dem Bür -
gerl ' chen Gesetzbuch 8 823 unerlaubte Handlungen an -
LUnebmen. und der Verlebte könnte nach B . G . Ä . 8 847

Der ^ numpk cles Gebens.
Roman von Lola Stein .

871 . (Nachdruck verboten)
Ms kick ausdrachen, entbrannte ein Zank zwischen den

beiden Herren , wer Irene beimbegleiten solle . Sie selbst,
der eS oeinlicb war . daß Ke sich darum stritten und Käte
kaum beachteten , entschied.

„ Es ist ganz selbstverständlich , daß Walter mit mir
gebt und Helmut mit Käte. So gehört eS sich und so ist
«» richtig. "

Helmut schmollte und auch Käte schien diese An¬
ordnung nicht richtig zu sein . Sie wäre viel lieber mit
Walter gegangen. Aber der hatte Irene schon untergefaßt ,
zog den Hut und nickte den Geschwistern zu.

. Gute Nacht , Kinderl Aut Wiedersehen! Und zankt
euch nicht zu viel auf dem Wege .

"
Sie gingen zu Fuß . Die Nacht war mild und schön

und sie sehnten sich beide nach Bewegung.
Walter sprach unaufhaltsam mit forcierter Lustigkeit

und Lebhaftigkeit von allen möglichen gleichgültigen Dingen .
Irenes Herz wurde wieder traurig und schwer , denn sie
fühlte , er wich ihr auS.

AIS eine Pause in ihrem Gespräch entstand, drückte
st« des Bruders Arm fester an sich und sagte:

»Walter , ich sehne mich oft nach Plauderstunden , wie
» tr sie früher batten . Warum fehlen sie uns jetzt ? "

»Liegt es denn nur an mrr. Schwesterlein? Früher
habe ich dich immer gesucht und dann auch gefunden. Run .
seit ich das nickt mehr so ausschließlich tue . . .

"
» Nun suche lch dich"

, fiel sie ihm ins Wort , »aber ich
finde dich nickt , Walter . Du weichst mir aus . Und mir
ist immer, als hättest du mir vielerlei zu sagen .

"

»Was wäre in meinem Leben, das du nickt wüßtest ?"

»Das tft es eben, was mich quält , Jungei Früher
wußte ich alles von dir . Jetzt ist eS mir so . als ob du
mir manches verbirgst. Es liegt irgend etwaS Unaus¬
gesprochenes zwischen unS , den Gedanken werde ich nicht

eine billige Entschädigung rn Geld verlangen . Dieser
Nachweis ist aber auch bei einer Fahrlässigkeit eines
un e en Bram en kaum ' emals zu führen . Bei anderen
Unfällen des täglichen Lebens indes (unterlassene Trep¬
penbeleuchtung , Straßenunfällen usw .) kann , wenn
fremde Schuld nachgewiesen ist , auch Anspruch auf
Schmerzensgeld erhoben werden , der aber nur schät¬
zungsweise zu bestimmen ist.

Produktionsförderung durch
Feldberegnung .

Das grundlegende Liebiasche Gesetz vom Mindestbestand
hat bekanntlich den Anstoß zu einer gewaltigen Umwäl¬
zung der landwirtschaftlichen Produktionsmethoden ge¬
geben . Liebig hat darauf hingewiesen, daß dem Boden
die verschiedenen Nährstoffe , welche ihm durch die Ernten
genommen werden, wieder zugeführt werden müssen und
daß die Pflanzenerzeugung von den in geringster Menge
vorhandenen Nährstoffen abhängig ist . F . hlt im Boden
ein Nährstoff ganz oder teilweise, so richtet sich der
ganze Ertrag danach. Das Liebiasche Gesetz fand in
erster Linie Anwendung hinschtlich des Kunstdüngers .
Durch Wollny -München wurde dann festgestellt , daß nicht
allein der Kunstdünger notwendig sei, sondern , daß auch
die anderen Wachstumfaktoren in einem gewissen Mindest¬
bestand vorhanden sein müssen, um volle Erträge zu
erzielen. Zu diesen Wachstumfaktoren gehören außer dem
Boden und der Düngung aber auch die klimatischen
Einflüsse, darunter nicht zum wenigsten das Wasser .
Wenn wir einen noch so günstigen Boden besitzen und
ihm auch die entsprechenden Düngemittel zuführen , so
nützt das alles nichts , wenn es an Wasser fehlt oder"
aber Wasser zuviel vorhanden ist . Während nun die
Düngemittelgaben sich entsprechend den Bedürfnissen des
Bodens leicht regeln lassen und auch ein Wasserüberfluß ,
soweit er nicht durch übermäßigen Regen eintritt , durch
Entwässerungsanlagen sich beseitigen läßt , bestanden für
die Wasserzuführung , wenn man von der Berie¬
selung absieht, die nicht überalt durchführbar ist, große
technische Schwierigkeiten , an deren Ueberwindung man
schon eine Reihe von Jahren vor dem Krieg eifrig ar¬
beitete. Daneben wandte sich die wissenschaftliche Forsch¬
ung der Klärung der Feldberegnungsfragc zu .

Es sei nur ans die grundlegenden Arbeiten des Kaiser-
Wilhelm-Jnstituts in Bromberg hingewiesen, die den
hohen Wert der Feldberegnung erkennen lassen , so daß
sich infolge dieser Arbeiten auch die Technik mit der
Schaffung von zweckmäßigen Feldberegnungsanlag . n als¬
bald eifrig zu beschäftigen begann . So entstanden eine
Reihe von Systemen für die Feldberegnung und schließ¬
lich hat durch die Gründung der „Vereinigung der Freunde
der Feldberegnung ", der die Kartoffelbaugesellschaft be¬
sonders nahe steht , eine lebhafte Werbetätigkeit für diese
Art der landwirtschaftlichen Produktionsförderung ein¬
eingesetzt . Namentlich hat Regierungs - und Geh. Baurat
E . Krüger auf diesem Gebiet bahnbrechend gewirkt.
Gerade jetzt, wo wir nach allen Mitteln , die wir aus
eigener Kraft zur Produktionsförderung schaffen können,
Ausschau halten , erscheint die Feldberegnung besonderer
Beachtung wert . Alles hängt dabei natürlich davon ab ,
daß wir technische Einrichtungen zur Verfügung gestellt
erhalten , welche eine Rentabilität und umfassendste An-
Anwendung der Feldberegnung ermöglichen.

Und in dieser Beziehung haben wir in der Tat heute
Fortschritte zu verzeichnen, die auch auf bedeutende finan¬
zielle Erfolge verweisen können. Es gibt bereits zahl¬
reiche Regneranlagen , über deren Rentabilität kein Zwei¬
fel mehr besteht und auch über den Wert der verschiedenen
Systeme ist eine gewisse Klärung im Gange . So kann
also die Feldberegnung in dem System der Produktions¬
förderung , wie es das große Hilsswerk der deutschen
Landwirtschaft vorsieht, eine weitaus bedeutendere Rolle
spielen , als dies vielleicht noch vor dem Krieg möglich
gewesen wäre . Von welcher volkswirtschaftlichen Bedeu¬
tung die Feldberegnung ist, haben die Versuchsergeb¬
nisse, welche die Herren Geheimrat Krüger - Berlin
und Geheimrat Pros . Tr . Ger lach auf den Versuchs¬
feldern des Kaiser-Wilhelm-Jnstituts in den Jahren 1998

dis 1913 vorgenommen haben, ergeben . Es smo vurcy
Feldberegnung Mehrernten erzielt worden : bei Winter-
roggen von H7 Prvz . , bei Hafer von 60 Proz . , bei
Zuckerrüben von 25 Proz . und bei Kartoffeln von 56
Proz . (65 Proz . Stärke ) . Während Krüger damals die
gegebenen Vorbedingungen für eine Feldberegnung bei
3 Mill . Hektar annahm , schätzte Gerlach dann die dafür
geeignete Ackerfläche auf 4 Mill . Hektar . Bei Durchfüh¬
rung der Feldberegnung ergäben sich an den erwähnten
Mehrernten und der von Krüger angenommenen Fläch«
gemessen ein Mehr von Ernten für Winterroggen
220 766 Do . , für Hafer 392000 Do . , für Zuckerrüben
1181250 To . , für Kartoffeln 1280530 To . Nach einer
neueren Schätzung von Gerlach beträgt die bewässe¬
rungsbedürftige und durch künstliche Beregnung
steigerungsfähige Fläche 6 Mill . Hektar.

Man sieht , daß es sich für die Anlage von Feldbe¬
regnern um eine Aufgabe von gewaltigen Ausmaßen
handelt , die aber gelöst werden kann und auch gelöst wer¬
den muß, um unsere Produktion zu steigern. Namentlich
der letzte Sommer hat die Gefahren der Trockenheit er¬
wiesen . Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß
beim Vorhandensein von Beregnungsanlagen man den
Wiesen und Aeckern größere Erträge trotz aller Ungunst
der Witterung hätte abringen können. Für die Ver¬
wendung des künstlichen Düngers , der bei ungenügendem
Regen vielfach seinen Zweck nicht erfüllen kann , ist die
Beregnungsanlage zur Ausschaltung d . s Risikos geradezu
eine Lebensfrage . Deshalb wenden auch die Stickstosf -
düngerwerke der Feldberegnung ihre besondere Aufmerk¬
samkeit zu, wie aus einer Versuchsanlage der Badischen
Anilin - und Sodafabrik hervorgeht . Es ergbit . sich hier
ein gewisses wissenschaftliches Zusammenwirken der Tünge -
mittelindustrie - mit der Beregnungsanlagen herstellendcn
Industrie . Damit aber wird sich die Landwirtschaft nicht
zu begnügen haben, sondern wird ihrerseits der Entwicke¬
lung der Regneranlagen selber ihre Aufmerkamkeit genau
so zuzuwenden haben, wie anderen die landwirtschaftliche
Produktion förderenden Neuerungen . Es liegt hier noch
ein weites Feld für die Betätigung offen, und man kann
der Landwirtschaft hier nur den allerbesten Erfolg wün¬
schen. Im Rahmen des Hilfswerks der deutschen Land¬
wirtschaft wird die Feldberegnung zweifellos eines Tags
einen ähnlichen Platz .cinzunehmen haben, wie die Düng -
ungsfrage . Es kommt nur alles darauf an , daß die damit
zusammenhängenden Fragen , sowohl in landwirtschaft¬
licher , wie technischer und finanzieller Hinsicht nunmehr
mit Eifer geklärt werden.

Vermischtes .
Million enspende. Das Herzogshaus von Anhalt hat

für den Wiederaufbau des abgebrannten früheren Hof¬
theaters in Dessau 10 Millionen Mark gespendet .

Erkrankung Mareonis . Der Erfinder des Marconi -
shstems für drahtlose Telegraphie , Marconi , hat in
London einen Schlaganfall erlitten . Sein Zustand ist
ernst .

Eine eigenartige Entschädigungsforderung . Auf der
Tagung der Schwarzwälder Gasthofbesitzer wurde mtt -
geteilt , daß gegen den Inhaber eines großen Hotels
in Heidelberg eine nicht alltägliche Entschädigung - for-
derung geltend gemacht worden sei . Eine Familie , die
sich vorübergehend in dem Hotel aufhielt , während im
Abort des Gasthofs Ma erarbeiten ausgeführt wurden ,
behauptete , durch die Ausdünstung der Farben krank
geworden zu sein und stellte eine Schadensersatzforde¬
rung von 25 000 Mark .

Ehrlicher Finder . Kürzlich fand ein Eisenbahnschaff¬
ner aus Helmstedt in einem Abteil 3 . Klasse 50000
Mark in deutschen Reichsbanknoten und Darlehens¬
kassenscheinen. Der ehrliche Finder lieferte das Geld
an seine Behörde ab , so daß es dem rechtmäßigen Be¬
sitzer ausgehändigt werden konnte .

Wildschweinsplage . In der Gegend von Daaden
(Wests .) hat die Wildschweinplage sehr überhand genom¬
men . Durch starken Abschuß ist den Schädlingen aller¬
dings schon erheblich Abbruch getan worden . Seit
Ostern sind in verschiedenen Jagdbezirken nicht we¬
niger als 45 Wildschweine erlegt worden .

Abgeliefcrtc dentsche Fahrzeuge . Nach halbamtlicher
Mitteilung wurden bis zum 31 . Januar 1922 ein¬
schließlich insgesamt gemäß Art . 238 des Friedens¬

los I Äbei was es 01. daS vermag ich nicht «u sagen und
mir nicht zu erklären.

"
. Er lachte auf. es wllte heiter klingen, aber es schien

thr gequält zu sein . Und sie batte auch gefühlt , daß sein
Arm . der tn dem ihren lag. bei ihren Worten zuckte .

. Du träumst. Irene ! Ich bin nervös , ein bißchen
überarbeitet und reizbar tn den letzten Monaten , das ist
allesl Aber zwischen uns und unsere Liebe ist nichts
Fremdes gekommen , wenigstens nicht von mir aus .

"
»Dann ist es gut"

, murmelte sie warm . » Mehr will
ich ja nicht ! Lieber Junge , du sagst von dir aus ! Auch
ich bin dir die Gleiche geblieben, die ich immer war .
denn wenn dir mein Herz auch nicht allein gehört, so
ist meine Liebe zu dir darum doch nicht geringer ge¬
worden."

. Ich möchte dich glücklich sehen, Irene "
, sagte er leise,

»ganz glücklich. Am Ziel deiner Wünsche. Dann werde
auch ich wieder frober sein. Wann wird das sein,
Schwesterlein?"

. Ich weiß eS nicht . Alles liegt noch ungesprochen
zwischen uns . Und ich muß dir sagen , ich bin nicht un¬
geduldig. Ich verstehe sein Warten und möchte ihn nicht
anders wie er ist. "

»Aber ich möchte ihn anders . Worauf wartet er denn
noch ? Alle Wege find ihm doch frei und geebnet ! Er
braucht nur die HanL auszustrecken nach seinem Glück und
er tut es nicht !"

»Warum bist du so erregt , Junge ? Ich verstehe dich
gar nichtI Jeder Mensch empfindet doch anders . Er nimmt
eben auch auf die Tote noch Rücksicht. Und auf jein Kind.
Ich begreif« daS vollkommen."

»Ja . Irene , wenn er sie geliebt hätte."
»Nein , auch so . Unser Gespräch tut mir weh. Laß eS .

Ich bin nur froh, daß du mir versichert hast, daß nicht-
zwischen uns getreten ist."

»Von mir aus wird nie etwas zwischen unS treten,
Irene . Ich liebe dich ja mit einer so anssüllenden , mich
so beherrschenden Liebe . Ick glaube, du weißt manchmal
gar nicht , wie sehr !"

» Und weichst mir dennoch aus ?"

»Das hat andere Grunde .
"

»Die du mir nicht sagen kannst ?"
»Nein ! Ach. ich weicke dir gar nickt au- . Ich will dich

glücklich sehen, voll glücklich, mein Liebling ! Dann werde
ich auch wieder mehr tn deiner Nähe sein .

"
» Ich verstehe nicht . waS da« eine mit dem . andern «

tun bat , Walter ?"
» Muß einer denn immer alles vom anderen versieben ?"
» Wenn man sich lieb hat, gewiß ! Du dachtest früh«

genau so ! " ;
Sie waren tn der Landsbuter Straße angekommev

und drückten sich nun abschiednehmend die Hand.
„ Komm dock wieder häufiger "

, bat Irene , »Horst frag!
so oft nach dir, er vermißt dich. Er meint, du wichest ihm
aus . Mir scheint es auch manchmal so . Aber warum n^r ?
WaS hat er dir denn getan ? "

»Er mir ? Nichts. Jrenchen ! Und nun Schluß d«
Debatte und gute Nacht! Ich werde mich bessern , »»erde
tn Zukunft öfter erscheinen .

"
Aber als Irene allein war und fich tn ihrem Zimmer

entkleidete , kamen die alten Zweifel ihr wieder und die
alte Angst um Waller . Was war mit t' m ? Was batte
ihn so verändert ?

Sie konnte den Gedanken nicht bannen, daß er thr
etwas verbarg, ein Geheimnis vor ihr hütete. daS ntchtsGutes enthielt. Oft und oft tn letzter Zeit hatte sich die
unbestimmte Angst vor einem drohenden Unheil Irene -
bemächtigt, immer dann, wenn sie Wulttr gesehen und a
so seltsam gewesen war .

Auch heute hatte sein Wesen sie ttes beunruhigt.WaS bedeutete sein Erschrecken, sein Schrei , als sie kamen ?
Und was seine Bemühungen, sie nicht sehen zu lasten ,was er las ? Den . Raskolnikow ' i Warum sollte sie das
nicht wissen?

Sollte sie glauben, daß er sich nur mit wissenschaft¬
licher Lektüre beichäftige ? Ach nein, das war es wohl
nicht . So war er niemals gewesen , falsche EUelkeil rv« i
ihm fremd.

(Fortsetzung folgt)



Vertrags avge'rrferr : i an Belgien Staatsdahnwagen
15138 , Privatwagen 351 ; 2 . an Frankreich Staats -
bahnwaaen 6353 , Privatwagen 959 ; 3 . an Rumänien
1565 ; 4 an Serbien 277 ; 5 . an Italien 69 , also zu¬
sammen 24 712 Fahrzeuge .

— 1230 Gnadengesnche an vcn Reichsjnsiizm nster.
Nach einer Mitteilung des Reichsjusiizministers sind
Zisher insgesamt 1230 Gnadengesuche in Vorschlag ge¬
bracht worden . Eine große Reihe von Urteilen , die
Zuchthausstrafen betrafen , sind abgeändert und zwar
in 302 Fällen durch Umwandlung in Gefängnisstrafe
oder Festungshaft , meist unter gleichzeitiger Herab¬
setzung der Strafdauer .

— Flugpost Stuttgart — Nürnberg — Berlin . Der bis¬
herige F ugvo 'iveriehr Stuttgart Konstanz soll auf¬
gehoben und wie verlautet , ein regelmäßiger Flug -
Dienst Zwisten S ' U tgart Nürnberg — Berlin mit An¬
schluß an den Flugkurs München — Nürnberg — Berlin
ringe . ichtet werden .

Eine lustige a .lerikanische Geschichte. Der Chef der
Newyorker Geheimpolizei , George Taugherty , der we¬
gen seines Spürsinns berühmt ist, erzählt in Pariser
Blättern — er weilt jetzt in Paris — allerlei Interes¬
santes aus seiner Lausbahn . Dabei wartet er mit der
Erzählung von einem merkwürdigen Betrug auf dem
Gebiete des Kunsthandels auf . Wir geben diese Er¬
zählung in folgendem wieder : Ein bekannter Newyor¬
ker Kunsthändler entdeckte eines Tages in einer hollän¬
dischen Sammlung einen besonders schönen Rembrandt ,
den der Eigentümer nicht zu verkaufen wünschte . Der
Kunsthändler erhielt jedoch die Erlaubnis , eine Kopie
anfertigen zu lassen und betraute einen geschickten Ko¬
pisten mit dieser Arbeit . Auch die Handzeichnung Rem -
brandts auf dem Stück ließ er kopieren und sie danach
unter einer dünnen Firnisschicht verbergen . Zum Schluß
setzte der Kopist seinen eigenen Namen darauf . Als
alles fertig war und das Stück zur Ablieferung gelangte ,
empfing die Newyorker Polizei einen anonymen Brief ,
mit der Mitteilung , daß an die Adresse des Kunsthänd¬
lers inNewyork ein Gemälde von Rembrandt unter
falscher Signatur abgeschickt worden sei. Nach dem ame¬
rikanischen Gesetz ist eine Kopie von jedem Zoll befreit ,
während ein Originalbild sehr hoch verzollt werden muß .
Für einen echten Rembrandt müssen ungefähr 60 000
Dollar bezahlt werden . Es ist daher ein viel geübter
Trick , Originale unter dem Schein von Kopien ins Land
zu schmuggeln . Inzwischen kam das Gemälde an . Der
Kunsthändler wollte es abholen und gab an , daß die
Sendung höchstens tausend Dollar wert sei . Aber die
Polizei war auf dem Posten . Man untersuchte das Stück
genau und bald kam die Signatur Remorandts unter
dem Firnis zum Vorschein . Der Händler war außer
sich vor Entsetzen , die Polizei vor Freude . Es half kein
Argumentieren . Die 60 000 Dollar für den „ echten "
Rembrandt mußten bezahlt werden und überdies eure
ganz gehörige Buße . Dann durfte der Händler das
Bild in sein Geschäft mituehmen . Der Vorfall wurde
bald bekannt , die Presse besprach ihn ausführlich , er¬
zählte von der geglückten Verhinderung einer bedeuten¬
den Zollhinterziehung , rühmte die Schönheit des Rem -
brandt -Bildes , um das Amerika nunmehr bereichert
worden wäre und machte auf diese Weise kostenlose Rek¬
lame für den Kunsthändler . Es dauerte nicht lange , so
erschien im Geschäft ein Bankier und kaufte das Bild um
den respektablen Preis von 300 000 Dollar . Auch das
blieb kein Geheimnis , denn der Händler rühmte sich sei¬
ner gelungenen List . So wurde es endlich enthüllt , daß
es sich gar nicht um einen echten Rembrandt handelte ,
sondern um eine Kopie , die erst von der amerikanischen
Zollbehörde im Verein mit der Polizei zu einem „Ori¬
ginal " gestempelt wurde .

Vom Dienstmädchen zur Villenbesitzerin . Eine nicht
ganz gewöhnliche Laufbahn machte eine Dame , die wegech
, vüyintcrziehuug mit den Berliner Behörden in Kon¬

flikt kam . In einem Hotel Unter den Linden wohnte
eine Dame , die,- Deutsche von Geburt , aus Madrid hier¬
hergekommen war , wo sie eine Villa und auch sonst noch
Grundstücke besitzt. Sie beschäftigte sich fast ausschließ¬
lich mit großen Einkäufen . Bald hatte sie im Ucber -
fluß . Bei ihrer Abreise fiel ihr ungewöhnlich großes
Gepäck auf . Die Kriminalpolizei schöpfte Verdacht , daß
sie beabsichtige , Waren nach dem Ausland zu bringen ,
ohne dafür den Zoll zu zahlen . Die Dame hatte tat¬
sächlich Waren aller Art zur Ausfuhr gekauft , ne aber ,
um den Zoll zu sparen , künstlich alt gemacht , um
sie als Gegenstände ihres eigenen täglichen Gebrauchs
erscheinen zu lassen . Sie führte für nicht weniger als

Ichtz Millionen Sachen bei sich, die zum größten Teil be¬
schlagnahmt wurden . Sie mußte sich nach dem Polizei¬
präsidium begeben und wurde hier festgestellt als eine
Gertrud M . , die früher im Johannisst : st in Plötzensee
untergebracht war . Von hier aus wurde sie Dienst¬
mädchen , dann Kassiererin einer Bar u . endlich „Schau¬
spielerin "

. Sa lernte sie einen reichen Freund kennen ,
der sie nach Paris mitnahm . Bei Kriegsausbruch
mußte sie Paris verlassen und begab sich nach Madrid .
Ihre Mittel erlaubten es ihr , dort als Villen - und
Grundbesitzerin auf großem Fuß zu leben .

Ei « 7 Zentner schweres Schwein wurde in Zerbst
an einen Fleischermeister für das nette Sümmchen von
12 000 Mark verkauft . In Friedenszeiten kaufte man
sich für dieselbe Summe ein Haus .

Der letzte Gotthardpostillion . In Flüelen ist kürz¬
lich der lehre Postillion vom St . Gotthard . Pete . Lyrer
von Göschenen , 85 Jahre alt , gestorben und dort b graben
worden . Jahrzehntelang hatte er den gelben fünfspänni -
gen Postwagen über den Gotthard geführt , ein stämmi¬
ger , Gefahr und Wetter trotzender Mann . Was waren
das für Zeiten am altersgrauen Gotthard , bevor 1882
die Bahn eröffnet wurde ! Welch mächt '

^ s und inte es-
santes Leben herrschte da auf dieser Nora und Süd , ger¬
manische und romanische Elem we verbindenden berühm¬
ten Alpenstraße ! Ter geschichtlich denkwürdige , aber heute
so verödet und einsam daliegende Gebirgspaß sah damals
einen außerordentlich regen Verkehr . Wies doch das
Hospiz in manchen Jahren eine Passantenzahl von über
60000 Personen auf ! Das war ein ständiges Hinüber -
und Herüberziehen . In erster Linie natürlich Geschäfts -
und Kausleule , ursprünglich — während des ganzen Mit¬
telalters und noch Jahrhunderte nachher — in endlosen
Saumtierkarawanen , die oft die ganze Breite des Wegs
einnahmen , später , nachdem 1830 der Bau der Fahr¬
straße vollendet war , mit hochbepgckten, von Hellem Segel¬
tuch überwölbten und von schweren , schellenbehangenen
Fuhrmannsgäulen gezogenen Frachckarren . Dann Händ¬
ler und Knechte mit für den Luganeser Markt bestimmten
Viehherden , ferner Eil - und Postkutschen , herrschaftliche
Reisewagen , Reiter hoch zu Roß , biedere Handwerker ,
Geistliche und Mönche , Künstler und Gelehrte , kurz , es

. war ein ewiges Kommen und Gehen , das in seiner Viel¬
gestaltigkeit einer gewissen Romantik nicht entbehrte . Ge¬
radezu dramatisch spitzle sich die Szene zu, wenn manch¬
mal zwei oder gar mehrere solcher Gruppen zufällig
aufeinanderprallten , wenn z . B . bei einer der zahlreichen
Wegkrümmungen ein in rascher Fahrt daherkommender
Eilwagen plötzlich in eine Rinderschar hineinfuhr . Dann
wallte der Staub in dichtern Wolken auf , und Geschrei ,
Toben und Schimpfen , vermischt mit Gelächter und Angst¬
rufen , Peitschenknallen und heiserm Hundegebell ertönten
von allen Seiten . Dazwisch 'ndurch Rufe und Befehle
der fremden Reisenden in den verschiedensten Sprachen .
Damen fielen in Ohnmacht ans Furcht , sie könnten von
den Hörnern riesiger Mastochsen , die neugierig das ge¬
wichtige H u .ich zum Wagensenster h ? . insteckten, aufge¬
spießt werden . Schließlich stob die laut bökende Herde
auseinander . Tie Pferde wurden scheu und sprangen über
die Stränge , und dann trat der große Augenblick ein ,
wo der Eilwagen zum Halten gezwungen wurde . Diesen
Knäuel zu entwirren , in das Chaos neue Ordnung zu
bringen und den brausenden Tumult wieder zu besänf¬
tigen , erforderte gewöhnlich eine ganze Weile . Nur einer
pflegte unter solch schwierigen Umständen seine Ruhe
und Geistesgegenwart nicht zu verlieren , und das war
unser braver Postillion . Vom hohen Bock übersah er
das Schlachtfeld und behie t die Zügel fest in der .Hand ,
um dann , wenn der Konflikt endlich s ine Lösung gesun¬
den , in verschärftem Trab die versäumte Zeit wieder ein¬
zuholen . — Ganz anders und oft weit gefährlicher ge¬
staltete sich dieser Ve 'ckehr im Winter , wenn er mit Hilfe
von Schlicken bewältigt werden mußte und sich Bilder
entwicke . ten , die lebyack an Nordpolrxpeoilionen erinnerten .

Die Leisen der japanischen Etikette . Ein Land , in
dem die Höflichkeit noch kein „ leerer Wahn " ist, ist Japan ,
denn den Untertanen des Mikado schreibt die gute Sitte so
viele Verbeugungen und Körperverdrehungen vor , daß
sie diese Höflichkeitsbezeugungen als bestes Mittel gegen
das Starkwerden benutzen können . Der Japaner hat
sich ja überhaupt noch nicht in den breiteren Volks -
krcisen an die europäische Sitte des Sitzens gewöhnt , son¬
dern er hockt auf dem Boden mit untergeschlagenen
Beinen , und deshalb ist ihm das Hinkauern, . das Sich -
niederbeugeu als Gruß etwas ganz gewöhnliches . Der
höflichste Japaner klappt , wenn er einem andern seine

Hochachtung erweisen >mkl, wie eku Taschenmesser zusam¬
men und setzt sich auf den Boden . Auch beim Essen hockt
man nieder und verharrt in dieser Stellung ein oder zwei
Slunden . Die Höflichkeit bei der Tafel hat ebenfalls
ganz andere Formen als bei uns . Während es im Abend¬
land von Anstand zeugt , geräuschlos zu speisen, gibt der
Japaner seiner Befriedigung über das Essen durch die
Erzeugung möglichst vieler Geräusche Ausdruck . Er
schmatzt mit den Lippen und schnalzt mit der Zunge , und
je lauter sich seine Kauwerkzeuge gebärden , desto mehr
strahlt der Wirt über die Anerkennung . Ein besonderes
Vorurteil hat man in Japan gegen das Küssen , das dort
als erniedrigend und schamlos gilt . Auf jedem Film , der
aus Europa oder Amerika komint , werden die Kuß -
sztnen sorgfältig sortgeschnitten , und maH der Filin da¬
durch auch noch so klein werden , die japanischen Kino -
Direktoren würden lieber ganz aus den Film verzichten ,
als ihrem Publikum Küsse vorsetzen . An die Erschei¬
nung des Abendländers hat sich der Japaner bereits ge¬
wöhnt , aber blonde Frauen erregen noch immer in klei¬
neren Orten das größte Aussehen , und es kommt daun
zu einem richtigen Auflauf , so begierig ist die Menge ,
otescs „ Wunder der Hellen Haare " zu erleben . Der Selbst¬
mord spielt in Japan eine viel größere Rolle als bei uns ,
und das altüberlieferte Harakiri (Aufschlitzen des Bauchs )
wird manchmal aus ganz nichtigen Gründen vollzogen ,
wegen eines häuslichen Streits , wegen irgendeiner Zu¬
rücksetzung usw . Es ist der tieswurzelnde Ehrbegriff , der
selbst das Leben nicht achtet , und der bei all den jnpaui -
ich . n Etiketten jede Bequemlichkeit ausschaltet .

« chlveinemarkt .
( -) 18 . Febr . Der heutige Schweinemarkt war be¬

fahren mit 75 Läuferschweineu und l lü Ferkelschweinen . Verkauft
wurden 75 Läuferschweine und 115 Ferkelschmeine . Preis per
Paar Läuferschweine 700 — 1300 Ferkelschweine 600 —800

i Mutmaßliches Wetter .
' Der Luftwirbel im Westen verstärkt sich weiter . Auch

am Dienstag ist naßkaltes Wetter zu erwarten .

Li « setz» tzüdsctz «» Eastvl «»» « » peei » o « » k «tz » « ib « «»
„ Da » mit «»trtvoll « »» pr « is «n (Erster
Preis : eine Nähmaschine oder ein Fahrrad ) veranstaltet
zur Zeit sie s «kao ««t « tvo «h » i»s«tzr »ft „ 8 « » Zeit « tts
Lebe « " Otto Weber Verlag , Heilbronn a . N .)

Uns liegen die Hefte 6 und 7 vor , die wieder in ansprechendem
äußeren Gewände erschienen sind . Heimatkunde betont die Nr . 6 ;das farbige Titelbild bringt ein stimmungsvolles Bild aus Besig¬
heim , zu dem ein illustrierter Artikel „ Wanderungen durch Besig¬
heim , Tinkelsbühl , Rothenburg o . T .

" in Beziehung steht . Em
äußerst spannender Roman und Erzählungen , alles von ersten
Künstlern illustriert , dienen dem Unterhaltungsbedürfnis . Die
ersten Innenseiten der Hefte bringen jeweils in Bild und Wort
markante Zeitereignisse . Ten Frauen bieten besondere Rubriken ,darunter auch ein sehr reichhaltiger Mode - und Wäscheteil und
Kochrezepte Anregungen . Der Humor kommt in den ulkigen
Zeichnungen von Erlebnissen „ Onkel Theobalds " und des Stromers
„ Egon " auf seine Rechnung . Der Preis von 2 Mark pro Heft
ist in heutiger Zeit wirklich gering angesichts der Gediegenheitund Reichhaltigkeit der Wochenschrift , die man mit gutem Gewissen
empfehlen kann .

(Ar. 52 » .k

Lin Wort über deutsche
Lrauenkleidung.

Zur Herstellung des eleganten Kittel¬
kleides war manlwurfsfarbener Samt
verwendet , der mit etwas hellerer Seide
znsaniiiiengestellt war . Das glatte
kcib .heii zeigt vorn einen breiten Sei -
dencinsatz , der durch eine leichte schwarze
Stickerei belebt , sich keilförmig über den
Rock fortsetzt . Den Halsabschluß bildet
ein Stehbündchen mit Vatermörderecken ,
der lange enge Aermel ist der breiten
Schulter glatt anoesetzt . Der in weichen
Reivfalten herabfallende schlanke Rock
weist unten seitlich des Einsatzes
Knopflöcher und Knöpfe als Garnitur
auf . dn - Taillenlinie betont ein breiter
fall ger Seidengürte !. Zu diesem leicht
heriustellentzen Kleide ist der Favorit -
schnitt in » r, 88 , 92 , 9s cm Gberweite
zu t Uk. dnrch die Internationale
Schnittmanufaktnr , Dresden -N . 8, oder
deren Agenturen zu beziehen .

Nr. >oss.
tktttellletd mit
k» z«m spitze»

Einsatz.

Anmüflev -Gchleich , Horronstraß « 8
Fra « Keller . Hauptstraße Kd

Kr . 14 . « adDie Bekämpfung der Maul
Klauenseuche betr .

In der Stallung des Handelsmanns Gustav
Wolf in Bruchsal ist die Maul « und Klaue»-
»euche ausgebrocke« >

Sperrgebiet ist das verseuchte Gebäck und
DeobachtnngSgebiet die Stadtgemeinde Bruchsal.

Dnrlach » den 15 Februar 1922 Bezirksamt .

Aekauntmachung .
Die Anfuahmen in die Bokksfchuleder Stadt

Dnrlach betreffend
Auf Beginn des neue» Schuljahres werde»« le 8iuder schulpflichtig, die am 30 . April k022

sechste Lebensjahr znrückgelcgt habe«
Die Elter « oder deren Stellvertreter werde«

Nkgesordert, ihre schulpflichtige « Kruder (auch
zurzeck erkraukteu ) — geboren in der Zeit

, tz « * Mai ISIS diS 30 . April IStO (ein -
^ lieblich ) - am

Dienstag , den 21 . Febr . 1922 .
Nachmittags von 2—S Uhr» persönlich anz«.
Melden , »»d zwar

kür die Altstadt :
t i» Durlach aeboreueu Knabe» »nd Mädchr»
l A * Stock. Zimmer 3 «nd 4, die auswärts

Eichschnle
^ ^ Stock, Zimmer 12 der Fried

, Kr de« « tadtteil Aue :
HAlich^

Kiuder im Zimmer 1 des «ene » Schnl -

Bei der Anmeldung ist das reitgwse Bekennt¬
nis des KiudrS auzugebe» und aus Verlange »
uachzuwkisen Für Ki» der , die hier gebore»
sind , ist der Impfschein , für auswärts geborene
der Impfschein « nd der Geburtsschein vor-
zulegr«

Die Aumeldepflicht erstreckt sich auch
») auf Kinder, die schwächlich und i« der Ent¬

wickelung zurückgeblieben sind , wenn sie
auf 1 Jahr zurückge eilt werden sollen
oder bereits 1 mal oder 2 mal zurück
gestellt worden sind ;

d) aus die nicht vollstuuigeu (tanbstnmmen ,blinde» ), die geiste schwachen , epileptische«
und krüppelhastrn Kinder

Bei Gesuchen um Zerückstellung ist bei der
A»meldu«g ein ärztl Zeugnis vorznlege »

Eltern oder ihre Stellvertreter , die es ver¬
säume» , die ihrer Obhut au vertraute « schul¬
pflichtigen Kinder zur Volksschule auzumrldeu ,
unterliegen der Bestrafung aus Grund des 8 71
des Polizeiftrafgesetzbnches.

Durlach , den 14 Februar 1922
DaS Rektorat .

IIIWMMWle MW.
Die Aufnahme in die Mädchcnbürgcrschule

betreffend
Wern , Melche gesonnen sind , ihre Kinder in

die Mädchenbürgerschulezu sch cke» . wollen dieseam DIenStag . de« 2 » Februar , nachmittagsvon 2 — 4 Uhr , im Rektorate der Mädchen

bürge , schnlc , Ertltngerstr . 9 k. Stock an¬
melde» .

In die unterste ( 4 ) Klaffe werden ohne
Prüfnng Schülerinnen probeweise ausgenommen,welche die 3 Klaffe der Volksschule durchgemacht
haben und im Lesen , Rechnen »nd Schreiben die
Zeugnisnote aut aufweise« Alle übrigen haben
sich einer Anfnahmeprüfnxg über den Lehrstoff
des abgeschloffenen 3 Schuljahrs zu unterziehe»
Der Zeitpunkt der Prüfung wird später bekannt
gegeben

Geburts - »nd Jmpfschei» der anz»melde«den
Schülerin »en sind vorzulegeu.

Das Rektorat .

Straßensperre.
Wegen Verlegung der Wasserleitung ist die

Alte Karlsruher Straße zwischen Untermühl-
straße und Steinschiffkanal vom

Dienstag , den 2k. Februar d». IS ab
bis auf weiteres für den öffentliche» Verkehr
gesperrt

Durlach , den 20 Februar 1922 .
Bürgermeisteramt .

Zufuhr vors Hans 1,40 frei Keller 2 00
le Ztr mehr.

Dnrlach , de» 20. Februar 1922
_ OrtSkohlen ftelle .

Wir haben eine beschränkte Menge

WkfelsllllttS AMllOM
mit 20,08 °/» Stickstoff zum Preise von Mk 315 75
je Ztr ab Lager Gaswerk abzugeben

Bestellung «» werde» baldigst erbete».
Dnrlach » de» 20 Februar 1922.Städt Gaswerk

Kohlen -Ausgabe.
Die bei Joh . Kramb Wtw . eingetragene»

Kunden von Nr 501 bis 690 »nd von Nr 1—60
könne » am Diensag , de« 2 k . Februar do«
mittags 1 Uhr ab : k Ztr Eßnnßkohle» >l z»m
Preise von 50 ab »e«es Lager Pstnzstraße
erhalte».

Sam« - Versteigerung.
Die Gemeinde Langensteinbach versteigert" am Donnerstag , den 23 . Febr ..

nachm 3 Uhr . eine»

selten Rindssarreu.
Der Gemcinderat .

frrlsel « i>rllt
jede« Mittwoch morgens 8 Uhr i»
der Gottesauerkaferne . (Gedeckte
Verkaufsräume .)

EMt. Schlacht- «ch Nehhis» 1 Sarlßnche.



(illi-rv I

No».
IL-,0

VSL ^ LAgMg .
Für die zahlreiche Teilnahme nnd

Blnmensprnden , auch für die Bri -
wohnnnq beim Seelenamt alle« Herz»
liche« Da » k , Noch besonderen Dank
de « Schwester « des Krankenhauses.

Dnrlach . 20. Februar 1922 .

Emil SlUderkli . Kinder.

Sexlsch - SeMMsche Partei
OrtSvereiv Lurlach

Dienstag , de» 2i . d M . , abe«ds 8 Uhr :
Vereinskbend

im Lokal (Roter Löwen ), wozu unsere Mitglieder
mir der Bitte «m zahlreiche « Besuch höflichst
ei«gelade « werde « .

Der Vorstand
W Vollzähliges Erscheine » der Vorstands

Mitglieder dringend erwünscht

Das «ene

Nmit-
Modca-
Mm

für

MWr
a. Sommer

istsoeben e>schienen.
Bei sorgfältiger

Durcharbeitung u
hervorragend Aus¬
stattung mit Kunft -
beilage « finde« Sie
die «enest. Modelle
für die elegante
Damenkleidung.
Offizielle Platzver-
tretung für Favorit -
Albums » Schnitte

WM
- errenstratze 8

^ ! 1k8 überdoleu
«srilsn

Kulgspresst nickt suigeUebs
kein PIsttengummi - isäei.
los« Kebeit , « ie dsksnnt .

Preis « :
Serreu vllMwlsMenu äb8 40^
vstwM -KMllMlsMs » L Lbs . 36 ^

ziieinige kenalimsstells io vurlscb:

Unuptstrs « « 18.
ftsupigervk . stsrlsruk», iisls«rs>I«s148

l-sösr-Nepsraturen in billigster zustilbrung .
Soknelists Seiieterung .

LVLs KLLILxsirG tzMsMs
t«m Einkauf vo« Kleider, Schuhe , Möbel, Betten
re« u»d gebraucht ist bei I . Glotzer .Karlsruhe . Zahringerste 68 s

vluti ^ oi -
pe

erdLItlieb bei

käm. iVlüIiei'
Scklorstr. Isi . 214.

GesellsAst . 5 ii>elttlls"
Illrllllh

AmM . Mt . lS2L
(Faftnachtsoxntag)

findet im Saale zur
..Blume ' unser

(Letzter mfi-eier Abrv- vor -m WeltvvterWßj
statt . Die Kapelle des JnstrumentalwusikoereinS ,
sowie unsere so Mau « starke Hauskapelle werden
für gute Mnstk , Humor und Stimm »«g sorgen .
Begin « 6«r Ntzr . Saalöffu ««g M Uhr

Zu zahlreichem Besuch ladet ei«
Der Oberfidelc

li » . Kopfbedeckung obligatorisch und am Saal -
eiugaug zu erhalten Garderobe am Saslein -
gang. Unsere Mitglieder könne« letztmals am
Freitag , de« 24 Februar , abends vo« 7—8 Ubr ,im Lokal Eintritte karten erhalten D O

« MMMWll-Mll
!lir MIO Istg 8mm

Liederkranz Durlach
So » « tag , 28 Februar , abeuds 5 Uhr 60

Min ., in der „ Krone "

ilorlSmdsll
M allerle! llkberrsschmse«

avs -er LttWgechkit, 8rge»'
wart «vH Zilkiulst.

Ballmusik : Verstärktes Blasorchester.
Anzug : Kostümiert oder Ballauzug .

Alle Närrinnen und Narre« des Vereins lade«
wir hierzu ei» nnd bitte« , mit gutem Hnmor
versehe« , zahlreich erscheine« zu wolle»

Der Vorstand
M . Besondere Einladungen ergehe « nicht

SWMmWz
eingrtroffe « «nd kan« abgeholt werde «.

Storch . Weiugarterstr . 16.
kür Xinäsr , Msok » , ftsnäsrbvki

— soeben eingetroffe « —

Frieda Keller . HonM. so.
Nein« tmlenspeson . Keine personslspesen .
vamels LoLikkttoll 8 - llau 8
Isl . 1848 . Ksrlsruke , Ntilkelmrtr. 34 , 1. re.

ZtrieLjsvLsu, Veberdlvseu ,
ZUINPWNS io Molle llllä Lsiäs

ru billigsten Preisen .

8 ÜLus
Xsrisruli, , llurlsoksr - Llsss 2.

Vor Verkauf von

Viril-, Nutz-, Kirsch-, PilMl

Stämmen
we«de man sich a«

SögemerbC. SwhlMller .BerOmse!!
Trlesv» MI Amt Turlach .

Ser Wllschtsg
ist ein

Vergnügen !
beim Gebrauch meiner

beliebten
Mltt'SMkmseise
Mr -Stistv-ulm
Mltt - Bikichso -o

— Nur echt in der : —

Mer-Drogerie
ErnWmr.

^aäätzut 86 titz I >i 860 Ilto - 0 681 -i ! 8 Cii ritt
^ .- 6 .

I

LIex . vnmsustletel
LIex. V . - Sulbsodubs AK
kstox . Ssirsontiolel AK .

LlllSsrsvLukseonNK .

98 - 188
94— 148

I30 - 23S
29 so

NnLÜg « , Uo » « n , ^ opp « »
ro stsvosoä dillixev kreisen bei

I Ikr»»a .
Lrmstug« von 8— 7 vdr gsölkuot.

NM»
Apotheker Lauensteins« .«lwvrrltvlllvll Hämorrh -Salb ? « Pillen

jetzt echt in der Einhorn Apotheke Dnrlach

Llxsu -VisrruöKsu 327 LkMIousu

LaüLLeeÄrv

-vorrvLlverksdr

Lparswfirgöll LLvktvlckaväbL

Wll § 80dSMKMlö8LW

8or1e » V6VI8KL

UeLd8ML8eoül

Kainil
mit 12,8 °/» reinem Kali,

Kalisalz
mit 41 °/« reinem Kali ,

schwesels .

Mmniaü
mit 20 .58 «/» Stickstoff ,

AoersMve

empfiehlt in jed . Menge
ab Lager.

A . Leutzler . Dmlach.
Lawmstr 23 Tel 408

WeooSieMsc»
arbeiten die Lorschrr
Klosterpille « als
ideales Abführmittel
Abexds rinzunehwe«

Selbst da«erndgebra«cht
««schädlich, da nur ans

Pflanzenstoffe «.
Per Schachtel 7 Mark.
Löwkv-ApotbkkkMrlnch

fortwährend Möbel ,
Betten . Teppiche ,
Linoleum , sowie ganze
Hanshaltnnge « »n
höchste « Tagespreise«

AuiUlM. HWtßlüße42 .

vövotvsrvaltunr

^

« Ml V. LkslK
färbt «nd reinigt alle i« dieses Fach

schlagende« Gegenstände .
Annahmestelle bei

ein -

§ M Zilly , PWkschüst
HautrlüroHe 61 .

MMMlMWMrilMlIIlliMIIMIR

I

Vvkwögvll8vervaUu »g
äiU ' oll Uil86k6 Milli 6 DurlllM .

1s1sx .1ion SO iL , 1SS _

MH «ei WMW
Aktiva . per 31 . Dezember 1S21.

tztsrllschüst «it be-
' hlistW

Passiva .

KontoKaffa-
Konto-Korrent-
Debitore«- ,,
Hypotheken - „
Guterzieler- „
Zinse « rückstands - „
Einrichtnngs-
Wertpapiere- „

5 °/. Kriegsanleihe«
Nennwert

Abschreib bis 3112.
75200—
1468719

67179 . 36
26528 37

181971 —
202142 —

100 —
4599 35

100

60512 81
543 132 89 !

!

KontoSpareinlagen -
Gesellschafter-
Reservefonds - „
Gewinn- « Verlust- »

Reingewinn pro 1921 .

498 4S0
40000

543 132

Vorstehende Bilanz haben wir geprüft nnd mit de» Bncheinträge» richtig befnnden .
Wilferdingen , de« 12 . Februar 1922 .

Der « nsfichtsratsvorsitzende: Die Geschäftsführer :
gez . W . Zachmann .

'
gez . Fr E rnst , gez Franz Zachmann

in bevsbrter Kiite
nnä rsiober 4nsvsdl
rll »vxeinesssnsll kreisen
xexev SsrnsblnoA
oäer snk 7 « ilr » dlnnx .

Kixene Verksufsstsllso:
22Larlnrad «, Ksrllrieäriekstr .

krsldnrg , Lsiserstr . 27
Lraodsnl , OeverbebsIIe s. Llsrbt
pkorndslm , Ibesterstr. 15
Ottenburg , 8teinstr . 2
Mosduvd , llsnxtstr. 12
Siagou » . 8 . , bekeLelstr. 25
Loustnun , kossxsrtevstr. 31.

KMcktzr kL « biill <1 ? . g.
Oeweinnütrixer Mbekertried

kelepb. 5157 . Lnrlsrudo, s kimäellpiLtr.

»

NSllV

Berlonii ^ '
z»

Haltestelle über den
Marktplatz Avzngebv!.gegen gute Belohsnst ?
tm Verlag d Bl ^

PiS<
Mitrffer, Blüte,

verschwinden sehr schnell
wenn man abends de,
Schaum v. Ullcksr's Patent»
Uec!!rina!-8eike ciniroctne,
ücht. Schaum erst morgens
abwaschen u. mit Locko»!,.
Lreme nachstreichen . Groß,
artige Wirkung. t>. Tausenden
bestätigt. In allen Apotheti
Drogerien , Parfümerie - u.
Fristurgeschästen erhältlich .
JnDnrlachinderSd .ter.vrogeri «, LS« «»S§ ottz <r « ,I «»,tzt>»St »

Horn . « pothek» «»»Vln«, «« « Drogerie.

«

Aelallbktlkll
Stahlmatr , Kinderbett ,dir anPriv Kat.47k frei.Lisenwödsitbbrib8oKI ( 7dür.) sHWttWeii

entfernt

„ vürisekia "

RaäikaL .
Nur

LlndoraspotdeXs
— Marktplatz . —

iiistll Apptiil!
haben Sie stets

beim Gebrauch meines -
beliebte «

?yri«vei«!
Adler Drogerie

Gruft Kauer.

Empfehle mich i« l
Anfertige» von Haar - j
zövfe» v«d Haar - !
kette « . Defekte Haar- sarbeite« repariere billig !
Wirrhaare kanfe an i
Karl Mösch, Friseur, s
Dnrlach» Waldstr. 211

Käufer ,
Geschäfte , Hypotheken»M
Beteiligungen vermit¬
telt M B «sam.
Karlsruhe , Herrenfir 38,

Nach Karlsruhe draveS

Mdlhen
gesucht bei gute« Be¬
dingungen «nd 150 ^
Lohn monatl - , später
mehr Zn erfragen bei
Frau Kraus , Krone»

straße 9il. Dnrlach
Frl. suche
Ml. Zimmer

per soforr A« g . unter
Nr 80 an den Verlag

SMemd
« « d eisernes Kinder¬
bett »« kanfe« gesucht
Angebote «nter Nr , 81
an de « Verlag _
Eine MeMM
zu kaufen gesncht
Angebote mit Pr «»
unter Nk 70 a* Verlag

Nuß -,
Birn -,
Kirsch.

u. Apfelbäume
sow Pappel « « . Erter

kanft
Wilhelm Koch,

Holzhandlnng,
Dnrlach. Rappenstr- 19

Telephon 562

z« pachten ge>
sncht. Schrift ! Ang an

Palmaienftr . 4i

Gnterhaltener , d««klek

Hemii > Aiiz»!I
mitil . Grötze , weil z*
klein , preiswert zu ber-
kanfen Hanpistr 77,

Seitenb !> MtW .
Schwarzer Damentw-
(Taft ), sowie ein Konstr'
mandenhnt billig 1* k.
verkansen , . ..

Zu verkaufen
3 einfache GaSlampe «
nnd ein Eisfchrauk

Tnrmbergstr 26

Grötzinaerstr 34 , 3

z P. SameilsM
Gr 3i-, gut erhalle«,^verkaufen , sowie
Korbwagen ,Waldstr , W

«erst
St «>
Dem
rege
jedm
Zahl
leger
z« r !
ligt
Mill
über
Hand
dents
gen
wer-
auch
Regi
leiste
auf j
feu t

L
ersah
lungi
leien
Hilfe
zwar
)er 1
ichlos
fieser
senül
sinan
Rrur
8) ün
wng !

?
Bern
läge,
einer
die /-
alles
verhi
versil
ten,
erhöl

x
hervo
blicklj
3ucke
würd
Icove

?
Stell
Arbe
lamr
Sohl

Kleiner, gebrauchter,

iSLZ .
Hauptstraße 84 (HM

Zwei Minorka»
zuchthähne

z» verkauf ? «
Grötzi » gerstr 25 l!

Das so frech vom T ' fch weggestohlene Faberbieiftifr trägt nat
nicht die Nr 24 sondern Nr , 2


	[Seite 172]
	[Seite 173]
	[Seite 174]
	[Seite 175]

